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1. Huber I

1.1. Signalwege.

• Signaltransduktion entsprechend eines Prozessings
• Signaltransformation ist Informationsextraktion aus dem Code
• Signalwege Zelle: Kontakte, physikalische Reize (licht, Strom, Druck,

Wärme ...), Stress, Hormone

1.2. Mechanismen.

• Rückkopplung, Übertragung, Rezeptorrelevanz und so weiter

1.3. Signalmoleküle Extrazellulär.

• Proteine wie Insulin
• Peptide, kleiner wie Vasopressin oder Glucagon
• Steroide mit Cholesterin wie Sexualhormone
• Retinoide
• Fettsäurederivate (hydrophil!!) Prostaglandine, Leukotriene
• Amino-Derivate wie Adrenalin, Histamin (beide hydrophil), Thyroxin

(hydrophob)
• Gase, NO natürlich
• glanduläre Hormone normal bei Steroidem, Polypeptide, Proteine und

Aminosäurederivate

• aglanduläre Hormone ohne Drüsenstrucktur: mehr vielfalt - sämtliche
Klassen, Wachstumsfaktoren wären ein Beispiel
• lipophile Signalmoleküle müssen in die Zelle hinein und wirken an

intrazellulären Rezeptoren, Thyroxin (Schilddr.) auch
• hydrophile docken außen an der Zelle an
• alte Folie: Juxtakrin, ist nicht komplett sezerniert sondern hängt fest

und wird nicht released, bindet dennoch

1.4. Zellrezeptoren.

(1) 7-Transmembran-Rezeptoren - das sind die wichtigesten Rezeptoren -
Chemokine, Katecholamine, Neuropeptidhormone, Riechen. Hat 7 Do-
mains die immer wieder durch die Membran reichen, α, β, γ-Einheit,
→ G-Protein(GTP regelt)-gekoppelte Rezeptoren = Serpentinrezep-
toren

(2) Ionenkanäle für Neurotransmitter
(3) Rezeptorkinasen für Wachstumsfaktoren (nGF, iGF undundund)

growfactors
(4) Rezeptoren mit assozierten Kinasen, interleukine & Interferone
(5) proteolytisch prozessierte Rezeptoren (Notch) wie bei Vervoorts be-

sprochen
(6) Nukleäre Rezeptoren für Sexualhormone

1.5. G-Gekoppelten.

• wie gesagt größte Rezeptorgruppe
• 7 mal durch membran, je eine alpha-helix
• alphabetagamme, GTP
• Klasse A recht schlank, wenig dran,
• Klasse B mit Knödel am extrazellulären N-Terminus
• Klasse C mit Knödel innen und außen

1.6. Affinität.

• Agonist und Antagonist haben ggf unterschiedliche Dissiziationskon-
stanten
• eines ist also ..stärker als das andere..
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